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Merſeburg, den 31. Januar 1890.
Der Dank des Kaiſers.

Jn Meinem Schmerze um den Verluſt der
erſt vor Kurzem zur ewigen Ruhe heim-
gegangenen geliebten Großmutter, der Kaiſerin
und Königin Auguſta Majeſtät, und unter dem
ergreifenden Eindruck des ſo ſchnellen Hin-
ſcheidens mehrerer Meinem Herzen nahe ſtehen
der Fürſtlichkeiten konnte Jch Meinem dies
jährigen Geburtstage nur mit wehmüthigen Em
pfindungen entgegengehen. Wenn aber etwas
geeignet war, Mich an dieſem Tage freudiger
zu ſtimmen, ſo iſt es die herzliche Theilnahme
und die treue Anhänglichkeit geweſen, welche
Mir wiederum aus dem engeren und weiteren
Vaterlande, ſowie von außerhalb lebenden
Deutſchen in mannigfaltigſter Art zum Aus
druck gebracht worden ſind. Es ſind Mir von
Gemeinden, Vereinen, Feſtgeſellſchaften und
einzelnen Perſonen Glückwünſche, zum Theil
in poetiſcher Form, und Spenden in einer
Fülle zugegangen, daß es nicht möglich iſt, alle
dieſe Kundgebungen im Einzelnen zu beantworten.
Jch wünſche aber Allen, welche Mir ſo liebevolle
Aufmerkſamkeiten erwieſen haben, Meinen innigſten

Dank zu erkennen zu geben, und erſuche Sie
daher, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Berlin, den 29. Januar 1890.
Wilhelm R.

An den Reichskanzler.

Die Socialdemokratie u. die Arbeiter.

Jn der letzten Sitzung des Reichstags hatte
der Abg. Bebel wieder einmal ſeine Partei, die
ſocialdemokratiſche, als die Vertretung der
Arbeiter, der arbeitenden Klaſſen hin-
geſtellt. Darin liegt eine Vorſpiegelung, welche
ſich weder mit der verfaſſungsmäßigen Beſtimm-
ung, daß jeder Abgeordneter die Jntereſſen des
gänzen Volkes zu vertreten hat, noch auch mit
der Wahlſtatiſtik und mit den poſitiven Leiſtungen
der Socialdemokratie verträgt. Andere Parteien
des Reichstags haben unter ihren Wählern
mindeſtens ebenſo viel, einzelne, wie die conſer-
vative mit ihrem breiten Anhang in ländlichen
Kreiſen, gewiß noch bedeutend mehr Arbeiter als
die ſocialdemokratiſche Partei. Allerdings ver
ſtehen die Wortführer der letzteren unter Arbeiter
vorzugsweiſe den ſtädtiſchen Fabrikarbeiter, allein
auch von dieſen gehört keineswegs die Mehrzahl
der Socialdemokratie an. Das Wort, mit welchem
Miniſter Herrfurth der Berühmung des
Abg. Bebel entgegentrat, iſt unbeſtreitbarL bat nämlich die Mehrzahl der

ocialdemokraten aus Arbeitern, namentlich in
duſtriellen, ſtädtiſchen beſtehen mag, daß aber
die Mehrzahl der Arbeiter keineswegs
der Social demokratie angehört.

Mit der Gratis-Beilage:

Die Rede des Miniſters enthielt aber ferner
den ſehr zeitgemäßen Hinweis, daß einerſeits ein
Arbeiter der ſich durch Fleiß, Tüchtigkeit und
ſparſame Wirthſchaft emporbringt, der etwas er
übrigt und ſelbſtändig wird, im Sinne der So-
cialdemokraten aufhört, Arbeiter zu ſein, während
jedes Mitglied irgend eines anderen Standes,
das, von Unluſt an ſeinem Berufe geplagt, ſich
den ſocialiſtiſchen Lehren zuwendet, ſofort in
einen berufenen Vertreter der Arbeiterklaſſe ſich
verwandelt. Jn Wahrheit vertritt die Social-
demokratie nicht die Arbeiter, ſondern verhetzte,
unzufriedene Geiſter aller Stände und
die Verhetzung, die Unzufriedenheit iſt ihr eigent
liches Element.

Ohne Zweifel erklären ſich daraus auch die
eigenthümlichen Beziehungen, in denen die Social
demokratie zu den Arbeitseinſtellungen mit
wenigen Ausnahmen ſteht. Letztere dienen ihr
hauptſächlich als Zuchtanſtalten für Verbitterung
der Gemüther, als Gelegenheiten, die ſocial-
demokratiſchen Cadres zu vermehren. Mit Be
zug hierauf durfte Miniſter Herrfurth mit vollem
Rechte ſich der ironiſchen Wendung bedienen,
daß die Socialdemokraten keineswegs alleinige
Vertreter der Arbeiter ſeien, immer aber denjenigen
Theil der Arbeiter vertreten, der nicht arbeiten
wolle (d. h. der ſtrikt). Der Abgeordnete Lieb
knecht wollte den wahren Sinn dieſer Worte
nicht verſtehen und ſuchte ſie ſich als eine
Art Wahlparole für Arbeiterverſammlungen
zurechtzuſtutzen, indem er unterſtellte, der
Vertreter der Regierung habe die Arbeiter als
„Bummler“ und arbeitsſcheue Subjekte“ hin-
geſtellt. Dabei hatte aber im geraden Gegen-
theil der Miniſter das Wort Arbeiter als einen
„Ehrennamen“ bezeichnet und dann von der
Strikeſucht der Socialdemokraten, aber keines-
wegs von Arbeitsſcheu geſprochen. Unter den
ſocialdemokratiſch Verführten giebt es gewiß auch
recht tüchtige Arbeiter. Wenn aber der Abge-
ordnete Liebknecht meint, das Nichtarbeiten bei
Strikes ſei gleichbedeutend mit Arbeitsſcheu und
Bummelei, ſo müſſen ſich alle Arbeiter, die
jemals die Arbeit niedergelegt hatten, z. B. die
100000 Bergleute in Weſtfalen im vergangenen
Frühjahre, bei ihm für dieſe ſchmeichelhafte Aus-
legung bedanken.

Fragt man ſchließlich nach den poſitiven
Leiſtungen für die Arbeiter, ſo iſt auch in dieſer
Beziehung der Anſpruch der Socialdemokratie
auf alleinige Vertretung der Arbeiterſchaft nichts
weniger als gereshtfertigt. Jhre Thaten beſtehen
lediglich in maßloſen Verſprechungen und in der
gefliſſentlichen Verleidung der Freude an un
ſerem Staatsleben. Zufriedenheit iſt ja auch
nach ſocialdemokratiſchen Begriffen ein Laſter
und Unzufriedenheit der beſte Träger der Kultur.So wegt es zum Verdienſt, jeden ordentlichen

Arbeiter einzureden, daß er ein Proletarier
ſei, und ihn in Mißmuth über ſeine Lage
hineinzuhetzen, und ſo erblickt er denn auch
bald, wenn ihm die gegebene Weltordnung nicht

mehr gefällt, in jedem ſocialdemokratiſchen Abge
ordneten ſeinen wahren Vertreter. Es fragt
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Illuſtriertes Sonntagsblatt“.
aber, wie weit das Kunſtſtück, Aerger und Jn
grimm unter die Maſſen zu ſtreuen und für
wirkliche Leiden der Zeit phantaſtiſche Heilmittel
zu erſinnen, bei den deutſchen Arbeitern Erfolg
haben wird. Einſtweilen können die Prahlereien
nicht darüber täuſchen daß der Socialdemokratie

nur ein Bruchtheil der Arbeiter an
hän gt und daß ſie keinerlei Recht hat, ſich
als berufene Vertreterin der Arbeiter
intereſſen aufzuſpielen.

Politiſche Tagesfragen.
Zum erſten Male läßt ſich nun eine be

rufene Stimme von Seiten der Reichsregierung
über die Ablehnung des Socialiſten
geſetzes im Reichstage vernehmen. Die
Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt darüber u. A.

„Die Nationalliberalen beurtheilen die ſocialdemokratiſche
Bewegung bisher noch anders, als die verbündeten Re
gierungen. Sie ſchätzen die Gefahr, mit welcher die Ge
ſellſchaft von derſelben bedroht iſt, geringer und ſind bereit,
die Ablehnung der Ausweiſungsbefugniß vor ihren Wählern
zu vertreten. Dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dex
Regierung und der nationalliberalen Partei wird durch
die Ereigniſſe der Zukunft früher oder ſpäter ausgeglichen
werden, aber ihr heutiges Beſtehen zu einer Feindſchaft
aufbauſchen zu wollen iſt ein unehrliches Parteiſtreben,
durch welches weder die Feſtigkeit des Kartells, noch die
Stellung der Kartellparteien zur Regierung geſchädigt
werden wird.“

Daſſelbe Blatt ſchreibt über die preußiſche
Staatsbahnverwaltung:

„Wenn auch manche Wünſche im Verkehrsleben noch un
erfüllt find und in dem Widerfſtreit vielſeitiger Intereſſen
alle Wünſche zu befriedigen nicht möglich iſt, und wenn
auch die beſſernde Hand und das unausgeſetzte Streben,
für den allgemeinen Verkehr das Beſte zu leiſten, in der
Staatseiſenbahnverwaltung gewiß niemals ruhen dürfen,
ſo wird doch ein objektiver Vergleich zwiſchen Sonſt und
Jetzt zu dem Ergebniß führen müſſen, daß ſehr Vieles
beſſer geworden und daß die Berufung auf die
frühere Privatwirthſchaft und namentlich auf die vermeint
lichen Segnungen der damaligen „Konkurrenz“ völlig
verfehlt iſt.“

Die nationalliberale Partei ver-
öffentlicht jetzt ihren Wahlaufruf zu den
Reichstagswahlen. Es wird Bezug genommen
auf die Bewilligung des Septennats, auf die
Durchführung der ſocialen Geſetze durch den
letzten Reichstag, und Verwahrung dagegen ein
gelegt, daß die Freiheiten des deutſchen Volkes
irgendwie bedroht ſeien. Der Aufruf fordert
die Wähler auf, nicht den Gegnern zu folgen,
die nur neue Schwierigkeiten heraufbeſchwören
würden. Als künftige Aufgaben des Reiches
werden bezeichnet: Durchführung der ſocialen
Reform und des Arbeiterſchutzes, Bekämpf
ung der Socialdemokratie, für welches letztere
Ziel die Partei die „wirklich unerläßlichen Macht
mittel den Regierungen gewähren wird.“ Jn
der auswärtigen Politik wird die nationalliberale
Partei dem Reichskanzler folgen, zugleich für
eine maßvolle Kolonialpolitik eiatreten. Jn der
Finanzpolitik will die Partei vor Allem auf eine
regelmäßige Schuldentilgung hinarbeiten. Zum
Schluß wird dann nochmals an die Wähler
appelliert, nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme
zu geben, welche wirklich „für die gedeihliche
Entwicklung unſeres Vaterlandes, die Sicherung
von Kaiſer und Reich eintreten.
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Reue Nachrichten über Dr. Peters,
welche die Nachricht, Peters ſei in Subaki ange
kommen, wiedereinmal aufheben, ſind am
Mittwoch dem Berliner EminPaſcha-Comitee
zugegangen. Die erſte rührt von Dr. Bochert
her und meldet „Erreichte KeniaStation Peters
und Tiedemann vierzig Tage vorher, Anfang
Rovember, geſund abgereiſt, paſſierten ohne Kampf
WMaſſailand, jetzt weit über Baringo hinaus.“
Eine zweite telegraphiſche Nachricht von dem
Handlungshauſe Hanſing Comp. in Zanzibar
meldet: „Borchert krank Lamu, franzöſiſche
Miſſionare melden, Peters Ukamba.“ Wo Peters
nun eigentlich iſt, weiß man alſo immer noch
nicht man muß Nachrichten abwarten, die von
ihm ſelbſt herrühren.

Die Rede des Prinzen Carolath.
Die Kreuzztg. hatte geſchrieben, Prinz Carolath
habe nicht immer ſo gedacht wie er neulich im
Reichstage geſprochen. So habe er als Land
rath des Kreiſes Guben die Verhängung des
kleinen Belagerungszuſtandes über ſeinen Kreis
in Anregung gebracht, ohne aber damit durch
zudringen. Der Prinz erklärt jetzt in einer Zu-
ſchrift an die N. A. Z., jene Angaben ſeien von
Anfang bis zu Ende unwahr.

Jn amtlichen Liſſaboner Kreiſen
iſt man der Anſicht, daß in neuſter Zeit die
Beziehungen zu England weniger geſpannt
find. Man iſt überzeugt, daß die maſſenhaften
Kündigungen der Geſchäftsverbindungen Seitens
portugieſiſcher Häuſer in London und den großen
engliſchen Jnduſtrieſtädten doch recht bedeutenden
Eindruck gemacht haben, und Miniſterpräſident
Lord Salisbury geneigt ſein werde, den Streit-
fall ruhig beizulegen.

Ein zweiter Revolutionsverſuch hat
in Braſilien ſtattgefunden und zwar, wie es
ſcheint, haben Seeleute von der Kriegsmarine
verſucht, das Hafenarſenal von Rio de Janeiro
zu erſtürmen. Auch diesmal ſind die Angreifer
abgewieſen. Die Unzufriedenheit mit der pro-
viſoriſchen Regierung unter Marſchall Fonſeca
ſoll um deswillen ſo groß ſein, weil dieſer und
die übrigen Miniſter ganz gehörig in ihre Taſchen
hineinwirthſchaften und ein unerhörtes Begün
ſtigungsſyſtem betreiben. Die Braſilianer ſagen,u ſie aus dem Regen unter die Traufe ge-

kommen ſind.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 31. Jan. (Vom Hofe.) Bei den
kaiſerlichen Majeſtäten fand am Mittwoch Abend
im Berliner Schloſſe eine Tafel ſtatt, zu welcher
der Oberpräſident von Berlepſch aus Koblenz,
der engliſche Oberſt von Swaine aus London,
Geh. Rath Dr. Hintzpeter aus Bielefeld, der
Forſchungsreiſende Dr. Güßfeldt, der Garniſon
prediger Dr. Frommel und andere Herren ge
laden waren. Am Donnerſtag Vormittag empfing
der Kaiſer den Berliner Feuerwehrmann Eich-
grün, um dieſem das ihm verliehene allgemeine
Ehrenzeichen zu übergeben, arbeitete mit dem
Kriegsminiſter und ertheilte dem ſchwarzburgiſchen
Miniſter von Stark Audienz, welcher den Regie
rungswechſel in Rudolſtadt meldete. Später
ſtattete der auf der Durchreiſe in Berlin befind
liche Großfürſt Nikolaus von Rußland im
Schloſſe einen Beſuch ab. Der Kaiſer hat
den ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Pots-
dam für die ihm zu ſeinem Geburtstage dar-
ebrachten Glückwünſche in huldvollen Hand-Wreiben ſeinen Dank ausgeſprochen. Der

Großherzog und die Großherzogin von Baden
gedenken heute von Berlin nach Karlsruhe zurück
zureiſen.

Der Bundesrath genehmigte Donners
tag die oſtafrikaniſche Dampfervorlage und nahm
von der Ablehnung des Socialiſtengeſetzes Kenntniß.

Vor einiger Zeit iſt ſchon mitgetheilt, Kaiſer
ranz Joſef werde im Frühjahr zu ſeiner
holung Bad Spindelmühl im Rieſengebirge

beſuchen. Wie jetzt weiter bekannt wird, wird
bei dieſer Gelegenheit der deutſche Kaiſer mit
ſeinem hohen Verbündeten eine Zu
ſammenkunft haben.

Jn Straßburg wurde die Seſſion des
Landesausſchuſſes eröffnet.

Der Reichstagsabgeordnete von Hell-
dorf erklärt jetzt ſelbſt die Angabe, daß er am
letzten Sonnabend vom Kaiſer empfangen worden
ſei, für unbegründet.

Der freikonſervative Reichstagsabgeordnete
von Ow iſt zum Direktor der württembergiſchen
Centralſtelle für Landwirthſchaft in Stuttgart
ernannt worden und wird ſein Amt unverzäüglich
antreten.

Der meiningen'ſche Miniſterpräſident von
Gieſeke iſt in den Ruheſtand getreten. Sein
Nachfolger iſt der Geheime Staatsrath Dr. Heim.

Wie aus Leipzig berichtet wird, iſt die
Vorunterſuchung gegen den Techniker
Senftleben aus Graudenz, welcher Feſtungs-
pläne an Rußland ausgeliefert haben ſollte, ein
geſtellt worden.

Dem Reichskommiſſar Major Wißmann
ſind die Schwerter zum Kronenorden dritter Klaſſe
und der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe
mit Schwertern verliehen worden. Mehrere Offi
ciere der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Feldwebel
und Unterofficiere derſelben haben ebenfalls
Ordensauszeichnungen erhalten.

Wien, 30. Jan. Der Dr. Anton
Gruſcha iſt zum Fürſt Erzbiſchof von Wien
ernannt. Jn Wien iſt die Wiederkehr des
Todestages des unglücklichen Kronpriyzen
Rudolf in ſtiller Wehmuth und tiefer Theilnahme
begangen. Am Sarge des Kaiſerſohnes in der
Kapuzinergruft ſind zahlreiche Kränze von nah
und fern niedergelegt worden. Kaiſer Franz
Joſef verweilte längere Zeit am Sarge ſeines
einzigen Sohnes. 500 ſtreikende Glasarbeiter
haben einige Schleifmühlen in Wieſenthal, Be
zirk Gablonz, zerſtört. Jm Kampfe mit der be
waffneten Macht wurden zwei Arbeiter getödtet
und mehrere verwundet. Jetzt iſt die Ruhe
wiederhergeſtellt, zahlreiche Verhaftungen ſind
erfolgt.

Wien, 31. Jan, Graf Julius Andraſſy,
früherer öſterreichiſcher Miniſter des Auswärtigen,
der mit Fürſt Bismarck das Bündniß ſchloß,
liegt im Sterben.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 30. Jan. Jn ſeiner heutigen (6.) Plenar

ſitzung nahm das r zunächſt einAllerhöchſtes Dankſchreiben anläßlich der über
mittelten ehrfurchtsvollen Glückwünſche zu dem Geburts
tage Sr. Majeſtät entgegen und ſetzte darauf die zweite
wert des Etats beim Specialetat der land
wirthſchaftlichen Verwaltung fort. Bezüglich
verſchiedener geltend gemachter Wünſche äußerte fich der
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Dr.
Frhr. Lucins v. Ballhauſen zumeiſt in entgegen
kommender Weiſe. Was die Wünſche des Abg. Bork
(nat.-lib.) nach geſetzlicher Regelung der Verhältniſſe der
hefſennaſſauiſchen Kommunalförſter anlange, ſo ſei den
ſelben bereits durch eine entſprechende Maßregel der Re
gierung Rechnung getragen worden. Bezüglich der von
dem Abg. Schul tz Lupitz (freikonſ) befürworteten ratio-
nelleren Waſſerwirthſchaft wies der Herr Mi niſt er auf
den Widerſtand hin den die Vornahme von geeigneten
praktiſchen Berſuchen noch immer bei den betheiligten
Deichintereſſenten gefunden habe, während er ſich
bezüglich des von demſelben Abgeordneten geäußerten
Wunſches auf thunlichſte Förderung der Moorkultur in
zuſtimmendem Sinne ausſprach. Dafſſelbe war der Fall
in Bezug auf die von dem Abg. v. Halem (nat.lib.)
gewünſchte weitere Entwickelung des landwirthſchaftlichen
Unterrichtsweſens, ſowie bezüglich der von dem Abg. Dr.
Enneccerus (nat.lib.) befürworteten Gleichſtellung der
entſprechenden Kategorien von Vermeſſungs- und Kataſter
beamten in den Reſſorts der landwirthſchaftlichen und den
der Finanzverwaltung. Dagegen nahm der Herr Miniſter
den von dem Abg. Sombart (nat.lib.) zum Ausdruck
jebrachten Wünſchen gegenüber, den Beſuch der thierärzt
ichen Hochſchulen von dem Beſitze des Abiturientenzeug

niſſes einer höheren Lehranſtalt abhängig zu machen und
den Studienplan jener Fachanſtalten einer durchgreifenden
Reform zu unterziehen, eine durchaus ablehnende Haltung
ein, indem er ſich im allgemeinen gegen jede Aenderung auf
dem Gebiete des Berechtigungsweſens ausſprach und gleich
zeitig ausführte, daß die gegenwärtigen Beſtimmungen über
die Borbildung und über den Stnudiengang der Veterinar
ärzte ſich als vollſtändig ausreichend erwieſen hätten. Hin
fichtlich einiger Wünſche, welche ſich auf die ſeitens der
Verwaltung geübte Praxis bei Vertheilung der Preiſe für
die einzelnen Reunplätze bezogen, erklärte der Herr
Miniſter, daß bei jener Vertheilung keinerlei Begünſti
gungen ſtattfänden, ſondern die Grundſätze vollſter Objek
tivität maßgebend ſeien und betonte außerdem, daß die

des Rennweſens im eigenſten Jntereſſe der
udespferdezucht liege, daß die Regierung aber aufs

äußerſte bemüht ſein werde, darauf zu halten, daß die
Rennplätze nicht als eine Stätte des Hazardſpiels gemiß
braucht würden. Nachdem das Hans die Specialetats der
landwirthſchaftlichen und der Geſtütsverwaltung nach den
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion erledigt, wurde die
weitere Berathung des Etats gegen 3 Uhr auf Montag,
3. Februar Vormittags 11 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. Jan. Wie das hieſige

„Kreisblatt“ aus ſicherer Quelle al hat die
Typhus Erkrankung unter den Mannſchaften der

UnterofficierSchule d der Civilbevölkerung
bei weitem nicht den Umfang, als unter dem
Publikum verbreitet iſt. Unter den Mannſchaften
der Unterofficier-Schule ſind bisher nur 14
Typhusfälle, unter den Huſaren-Eskadrons zwei
Fälle, zuſammen 16 Fälle, darunter ein Todes
fall, und unter der Civilbevölkerung nur fünf
Erkrankungsfälle vorgekommen. Bei allen dieſen
Erkrankungen iſt nachgewieſen, daß die Betreffen
den ihr Trinkwaſſer aus der fiskaliſchen, von Selau
aus nach dem Schloſſe führenden Waſſerleitung
entnommen haben, ſo daß der Schluß nahe
liegt, daß hierdurch die Krankheit verbreitet
worden iſt. Jnfolgedeſſen iſt das Waſſer dieſer
Leitung als Trinkwaſſer für ungeeignet bezeich
net und abgeſperrt worden, ein Umſtand, der
für die Mannſchaften und Familien des Schloß
kaſernements um ſo fühlbarer wird, als letzteres
an die öffentliche ſtädtiſche Waſſerleitung noch
nicht angeſchloſſen iſt. Die Epidemie, der Er
krankungen von Mannſchaften an Jnfluenza in
großer Anzahl voraufgingen, kann übrigens, Dauk
der getroffenen weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln
als im Abnehmen begriffen bezeichnet werden.

Meiningen, 27. Jan. Vorgeſtern Abend
wurde durch die Geiſtesgegenwart eines Militär
poſtens in der Strafanſtalt zu Untermaßfeld ein
verwegener Fluchtverſuch vereitelt. Zu dem
Poſten auf dem Oekonomiehof trat ein Mann
mit brennender Cigarre, in Civilkleidung, mit
der Bitte, ihm den Weg nach der Straße zu
zeigen. Er ſei bei einem Beamten der Anſtalt
zu Beſuch geweſen, von dieſem in derſelben
herumgeführt worden, habe aber denſelben ver
loren und wiſſe jetzt gar nicht, wo er ſich befinde.
Der Poſten wies darauf hin, daß der Fremde
ſich zunächſt auf der Wachtſtube über ſeine
Perſon ausweiſen müſſe und unerachtet der
dringendſten Einrede klingelte der Poſten der
Wachthabende mit Begleitung nahm den Fremden
in Empfang und auf der Wachtſtube erwies ſich,
daß derſelbe SträflingsUnterkleider trug. Allen
Drohungen mit Beſchwerdeführung machte der
plötzliche Eintritt eines Aufſehers ein Ende,
welcher eben melden wollte, daß ein Sträfling
fehle, er nahm das theure Haupt ſofort wieder
in Empfang. Es waren die Arbeitskleider des
Aufſehers ſelbſt welche der Gefangene nach Er
brechen der Thür zum Arbeitsſaale der Zigarren
arbeiter angezogen hatte. Der Ausbruch aus
der Einzelzelle ſelbſt war vollſtändig vorbereitet.
Dem Fluchtverſuch des Sträflings, welcher an
einem Seile ſich in den Hofraum herabgelaſſen
hatte, machte der hohe Bretterverſchlag vor
allem aber der Militärpoſten ein raſches Ende.

Locales.
Merſeburg, den 31. Januar 1890.

S Wegeordnung für die Provinz
Sachſen. Wir hatten ſchon früher mitgetheilt,
daß innerhalb der Königlichen Staatsregierung
Vorbereitungen für den Erlaß einer Wegeord-
nung für die Provinz Sachſen im Gange ſeien.
Jn der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen
Ueberſicht über die Entſchließungen der Staats
regierung auf die von dem Hauſe während der
Seſſion 1889 gefaßten Beſchlüſſe findet die Meld-
ung ihre Beſtätigung. Jn dieſer Mittheilung
wird indeſſen nicht geſagt, ob ein diesbezüglicher
Geſetzentwurf noch in der gegenwärtigen Seſſion
dem Landtage zur Beſchlußfaſſung wird vorge-
legt werden können.

S Zur Reichstagswahl. Während in
dem gegenwärtigen Wahlkampfe die Social
demokraten die Anhänger des Deutſchfreiſinns
ſammt der ſogenannten bürgerlichen Demokratie
heftig befehden und ſcheinbar jede Brücke
zwiſchen den beiden Lagern abgebrochen haben,
erfahren mehrere Blätter aus abſolut zuver
läſſiger und zweifellos beſtunterrichteter Quelle,
daß die ſocialdemokratiſchen und frei-
ſinnigen Parteiführer Thüringens
ſoeben einen geheimen Pakt dahin ab
geſchloſſen haben, daß bei Stichwahlen
zwiſchen einem Kandidatender Kartell-
parteien einerſeits und einem ſolchen
der ſocialiſtiſchen oder freiſinnigen
Partei andererſeitsdieimerſten Wahl
gange unterlegene Oppoſitionspartei
den zur Stichwahl ſtehenden Oppo
ſitions- Kandidaten mit allen Kräften
unterſtützen ſoll. Dieſe ſolidariſche Verein
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barung, welcher gegenüber das ſocialiſtiſche Gewehr
feuer auf die Eugen Richterſchen Bataillone nur als
eintaktiſches, aufdieGleichgiltigkeit oder Vertrauens
ſeligkeit vieler reichstreuen Wähler berechnetes
Manöver erſcheint, ſollte bis jnach dem Haupt
wahltage Geheimniß der Führer bleiben, damit
nicht vielen Schwankenden doch noch rechtzeitig die

Angen aufgehen. Jn der That muß die hier
mitgetheilte EventualAllianz für alle reichstreuen
Elemente unſeres Vaterlandes eine ernſte
Mahnung ſein, mit allen Kräften für den

ieg der Kartellparteien einzutreten. Ein ſolcher
iſt offenbar in Frage geſtellt, wenn er nicht be
reits am 20. Februar erfochten wird, da wir
bei einer Stichwahl ſicher das letzte Aufgebot
aller Unzufriedenen und Verhetzten in den
Reihen der Gegner zu erwarten haben. Darum
Wachſam, einig und entſchloſſen

S Monat Februar. Der erſte Monat des
Jahres 1890 neigt müde ſein Haupt zum
Schlummer, und der Februar tritt ſeine Herr
ſchaft an. „Februar“ nannten die Römer ihren
12. Monat nach dem Worte februare d. h.
reinigen, weil das Reinigungsfeſt der Römer in
dieſem Monat gefeiert wurde. Den erſten
Monat nannten ſie März nach dem Gotte Mars,
den zweiten April nach dem lateiniſchen aperire
d. h. öffnen, weil ſich in dieſem Monate die
Pflanzenknoſpen öffnen. Der dritte Monat er
hielt den Namen Mai nach der Göttin Maja, der 4.
den Namen Juni nach der Göttin Juno. Die
nächſten 6 Monate zählten die Römer
nur, alſo Quintilis, Sextilis u. ſ. w.
Der elfte Monat erhielt den Namen Januar
nach dem Gotte Janus. Die meiſten Mo
nate rechnete man zu 30 Tagen, einige zu
31, nur der Februar mußte ſich mit 29 begnügen.
Als man ſpäter den Monat Sextilis in Auguſtus
umtaufte, befürchteten die Römer, Kaiſer Auguſtus
möchte es nicht gerade wohlwollend aufnehmen,
wenn ſein Monat nur zu 30 Tagen gerechnet
ſei. Deshalb wurde der Februar feceierlichſt
durch Senatsbeſchluß noch um einen Tag gekürzt,
und der Auguſt erhielt 31 Tage. Unſere chriſt-
liche Zeit beginnt das Jahr mit dem Januar,
und der Februar iſt zweiter Monat geworden.

Er zählt auch heute nur 28 Tage, doch iſt man
in den Schaltjahren verſöhnlich und giebt ihm
einen Tag zu.

s Herr Falb prophezeite in dem Vortrage,
den er kürzlich in Halle gehalten hat, in dieſem
Winter werde kein normaler Schneefall wieder
eintreten, auch ſei das Auftreten normaler
Winterkälte vollkommen ausgeſchloſſen. Es frägt
fich nur, was Herr Falb unter dem anſcheinend
wohlberechneten Ausdrucke „normal“ verſteht.

Geſtern und heute Nacht hat es nach unſerer
Anſicht „normal“ geſchneit. Jn der in Suhl
erſcheinenden „Henneberger Zeitung“ finden wir
übrigens die folgende zeitgemäße Anzeige einer
dortigen Waarenniederlage: „Lange Falbſtiefel
für kritiſche, ſchöne Halbſtiefel für Sonn und

ſttage.“

s Statiſtiſches. Der Regierungsbezirk
Merſeburg umfaßt die Seelenzahl von 1033 090.
Davon zahlen klaſſifizierte Einkommenſteuern
33 416 Perſonen und ſind 212 707 klaſſenſteuer
pflichtige. Befreit von der Klaſſenſteuer ſind 786 967.

S Brandſchaden. Am 28. d. Mts., früh
4 Uhr, entſtand in der Scheune des Gemeinde
vorſtehers Becker im nahegelegenen Tragarth
Feuer. Jn Folge des ſtarken Windes gewann
alsbald das Feuer eine ſolche Ausdehnung, daß
an eine Rettung der Scheune nicht zu denken
war. Dieſelbe iſt denn auch vollſtändig abge
brannt. Jn der Scheune befanden ſich ca. 20
Schock ungedroſchenes Getreide und eine Partie
Acker und Wirthſchaftsgeräthſchaften.

Todesfälle.
Die Gemahlin des greiſen Generalfeldmarſchalls

Grafen Blumenthal iſt am Mittwoch Nachmittag
in Berlin geſtorben.

Heer und Marine.
Kaiſer Wilhelm hat an ſeinem Geburtstage das

gltmärkifche Ulanen- Regiment Nr. 16, welches
am 16. Auguſt 1870 zuſammen mit den Halberſtädter
Küäraſſieren den bekannten Todesritt von Vionville aus
fährte, in beſonderer Weiſe ausgezeichnet, indem er ihm

Namen „Ulaneunregiment Heunigs von
Treffenfeld“ verlieh. Hennigs von Treffenfeld war
vrandenburgiſcher General, that ſich bei Fehrbellin hervor
eud ſchlug die Schweden am 30. Jannar 1679 bei Splitter.
Er iſt v am 31. December 1688 in dem Dorfe

nigde vei der kleinen altmärkiſchen Stadt Bismarck

tot

Die Ausgabe des neuen, kleinkalibrigen
deutſchen Repetiergewehres an die Truppen be
ginnt in nächſter Woche. Das Gardekorps macht den
Anfang, man nimmt an, daß bis zum 1. April d. J. die
geſammte Friedensarmee im Beſitze der neuen Waffe iſt,
mit deren Einübung durch die Reſerven diesmal ein von
der bisherigen Weiſe abweichender Modus Platz greifen
ſoll. Die zur Ausgabe gelangenden Gewehre ſind aus
ken in den Fabriken zu Spandau, Erfurt und Danzig
ergeſtellt, ſo daß die Lieferung durch die öſterreichiſche

Waffenfabrik in Steyr ganz außer Betracht bleibt. Es
i damit Deutſchland zum zweiten Male gelungen, das
Geheimniß äber den Gang der Neubewaffnung bis zur
vollendeten Thatſache zu wahren und die viel früher be
gonnene franzöſiſche zu überholen.

Jn Admiralitätskreiſen verlautet, daß zum Kaiſer
man söver in dieſem Jahre die geſammte Marine
einſchließlich aller Reſerven eingezogen
wird. Die Marine ſoll unter den Augen des Kaiſers einen
Angriff auf die ſchleswigholſteiniſche Küſte machen, welche
durch das 9. Armeekorps vertheidigt wird.

Markt -Berichte.
Halle, 30. Jan. Preiſe m Einſchluß d. Maklergebühr

p. 1000 Kilo netto, Wentzen beſſere Stimmung, 180 bis
198 Mark, feinſter märkiſcher bis 202 Mark. Roggen
ruhig 184 188 M., Gerſte matter, Brau 192 215
M., Futter- 140 bis 170 Mark, Hafer feſt 166 bis 172
Mark, Mais 136 bis 150 Mark, Raps Mark. Rübſen

Mark, Erbſen Victoria ruhig 177— 183 M. Kümmel
excl. Sack 38 M. Stärke feſt einſchl. Faß von 100 Kilo
Retto Halliſche prima Weizen Stärke 41, 0 bis 42,00 M.
bei ſtarker Nachfr. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 22-36 M.,
Behnen 17--18 Mark. Kleeſaaten M. Futter Artikel
feſt Futtermehl 13--15 M., Roggenkleie 10,75 11,25

Weizenſchaalen 9,50 9,75 M., Weizengrieskleie
9,50 9,75 M. Malzkeime belle 11,00 12,00 M., dunk.
9,00--10,50 M. Oelkuchen 14,50 15,50 M. Malz 33,50
b. 35,50 M. Rüböl 68,0 M. Petroienm 25,75 bis 26 M.
Solaröl 0,825/302 knapp, 17,50 18 M., Spiritues 10000
Liter Prozent feſt Kartoffelſpiritrns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 54,10 M. mit 70 M. Verbrauchsabgade
34,60 M. Rübenſpiritus M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

M h
und Kammgarne für
Herren und Knaben

4

kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BuxkinFabrikDepot Oettinger

Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco.

v rvr--2Gottesdienſt Anzeigen.
Am Sonntag den 2. Februar 1890 predigen
D o m: Vormitt. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends

5 Uhr Paſtor Werther. Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Diakonus Bithorn.

Stadt: 10 Uhr Paſtor Werther. 2 Uhr Diakonus
Bithorn. Einſammlung der Kollekte für arme Studierende
evaugel. Theologie in Halle. Vorm. 12 Uhr Kindergottes
dienſt. Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte u. heiliges Abendmahl.
Paſtor Delius. Nachmittags 1*/, Uhr Kindergottesdienſt
Montag, den 3 ds. Mts. Abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchors.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Mon
tag, den 3. Februar Verſammlung der konfirmierten Töchter
irn Pfarrhauſe, Donnerſtag, den 13. Februar Verſammlung
der konfirmierten Söhne ebendaſelbſt

Katholiſche Kirche. Am Sonntag, den 2. Februar,
am Feſte Mariä Lichtmeß, iſt 10 Uhr Hochamt
und Predigt, vor dem Hochamte Lichterweihe u. Proceſſion,
2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.

mereDer Kusverkauf
der Peter Scherr'schen

Konkursmasse
beſtehend in: ff. Parfüms, Toiletten-
artikeln, einer großen Parthie
Schlipſen, Handſchuhen, Cigar-
renſpitzen, u. ſ. w., findet jetzt an den
Wochentagen von I1--1 Uhr ſtatt.

Der Konkursverwalter.
Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
3 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör,

ſowie 2 Stuben, Schlafſtube, Küche, Kammer u.
Zubehör in ſchöner Lage ſind ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Knorr's Erbſen, Bohnen, Linſen, Tapi
oca, Julienne-, Grünkorn Suppenein-
lagen.

Knorr's Suppentafeln à Stück 20 Pfg.,
ausreichend zu 5-—6 Tellern ſchmackhafter
Suppe.

Knorr's Erbswurſt vorzüglich.
Knorr's Hafermehle für Kinder, beſtes und

e Kindernährmittel ſtets friſche
aare.

AlIIeinverkKauf bei

0sur Lchrt,Drogen- und Farbenhandlung,
d RBurgstrasse 16.
Segeneſtfa eZwickauer Steinkohlen,
Böhmiſche
Luckenauer
Meuſelwitzer
Preßſteine,
Brikets,
Grude-Coaks,
Feueranzünder und
Scheitholz

empfiehlt zu den Tagespreiſen in ganzen
Lowrys ſowie in einzelnen Fuhren

in.
Oberaltenburg 6.

Waſſchſeifen.
Durch Uebernahme eines Fabriklagers, zu

gleich Alleinverfauf für Merſeburg u. Umgegend
einer bedeutenden leiſtungsfähigen Seifenfabrik, bin
ich fortgeſetzt in der Lage,

Ja Ianur beſte Qualitäten,
3 Detail ſchon zu Fabrikpreiſen verkaufen zu

nnen.
X Wiederverkäufern u. größeren Con

ſumenten ſtehe mit Mustern u. extra
Preisanstellungen gern zu Dienſten.

Otto Zachow.
N. B. Jedes Stück Seife iſt mit meiner

Firma verſehen.

Braunkohlen,

Courante gratis.
ess mer

FRANKFUR T.
HoFLIIEFERANT.

Preishee
8AD EN

KAiSERLKONIGt.

Russische Mischung, à Pfd. 3,50 Mk.
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten à 80 Pfg. und
à Mk. 1, bei Franz Forth (vorm. Adolph
Michael), Merſeburg.

Speile- Kartoffeln
gute Sorten liefere billigſt cent
nerweiſe frei Haus.

Eedl. ICcIaues,
Zerlegt. Hirſch, Reh, Damkalb, ital.

Blumenkohl, ff. Apfelſinen à Stck. 8 Pfg.
empfiehlt Herm. Rabe Nachfi.

Von Knapendorf vis Merſeburg ein Muſſ
mit Taſchentuch (gez. O. W. verloren ge
gangen. Abzugeben in der Kreisblatt Expedition.

Eine gute Köchin und ein Stubenmädchen
wird geſucht durch Frau

om 14.



Bester im Gebrauch PilIigsber.

4 's Cacao
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

VerKaufestelle von van Houtens Cacao bei G. Scohönberger, Gotthardtsstrasse.
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille-

BruchChocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

Bekanntmachung.
Die neue Stelle eines vierten Polizei-Sergeanten hierſelbſt ſoll am I. April er.

beſetzt werden. Gehalt 900 Mk. und 120 Mk. Wohnungsgeld jährlich, ſowie Genuß der Mahn
und Epxecutionsgebühren als Vollſtreckungsbeamter.

Civilverſorgungeéberechtigte qualificierte Bewerber werden aufgefordert, ſich unter Beifügung ihrer
Militärpapiere und eines Geſundheitsatteſtes bei uns zu melden.

Bitterfeld, den 25. Januar 1890.

Der Magiſtrat. Sommer

Der Allgemeine Turn Verein
hält am 2. Februar ds. Js. in den glänzend decorierten Räumen derz „Meichsferone“ a hierſelbſt ein großes

Maskenball Feſt
ab, woran, ſoweit es der Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder theil
nehmen können. Der Eintrittspreis iſt für

r Masken oder Zuſchauer auf 1 Mk.
feſtgeſetzt und ſind die betreffenden Karten im Vorverkauf bei Hrn.Vennete- kl. Ritterſtr. 2b (neben der Reichskrone) zu haben.

Abendkaſſe 1,50 Mk. Karten für VereinsmitgliederS wolle man beim Säckelwart F- Hirſchfeld (Oelgrube 8) in Em
pfang nehmen.

Für decorative und ſceniſche Aufführungen iſt beſtens geſorgt.

r Anfang des Feſtes Abends 6 Ahr.
Der TWurnrath.
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ſcyEd. Klauss r

E T enVon Sonnabend den I. Februar ab, ſteht bei mir ein
W großer Transport W

Weſer-Marſchviehals hochtra gende arſe und Kühe,

ſowie nenmileh. Kühe mit den Kälbern u. sprung-
fähige Simmenthaler Bullen zum Verkauf.

I. Nürnberger.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige,
daß ich mein
Friſeur und Haarſchneidegeſchäft
nach wie vor betreibe. Auch habe ich mir einen
Gehülfen angenommen. welcher meine werthen
Kunden im Rafſieren bedienen wird.

Empfehle mich den W Herrſchaften und
Vereinen zum Theaterfriſieren. Perrücken
zu Maskenbällen werden ausgeliehen.

Achtungsvoll P. Scherr.

A Gärten-Bauplätze
mit Spargel- und allerlei Obstan-
lagen im früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort
verkäuflich oder zu verpachten.

Näheres Clobigkauer Straße 52.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Montag, den 3. Februar er., Abends 8 Uhrim Saale des Herzog Chriſtian“. 1) Fort

ſetzung des Vortrage des Herrn Diakonus Block
über „Der wahre und der falſche Socialismus.
2) VolksbibliotheksAngelegenheiten.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

m Freiwill. Feuerwehr.
Uebung. Sonntag, den 3 Februar er.,

Antreten Abends pünktlich 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle, ohne Geräthe; hierauf General
Verſammlung in der „Funkenburg“.Der Kommandant.

r altendor f.Sonntag, den 2. Februar er. Pfannen
kuchenſchmaus mit Ball, wozu freundlichſt

einladet. F. Bugday.NB. Einladungen durch Karten finden nicht ſtatt.

Ein Handwagen (Roller)Tragkraft S bis r Centner,

Off. Steinſtraße 5
wird zu ölſen geſucht.

im Laden erbeten.

2 meines Hauſes,Die zweite Etage Maret
zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.

W w. Amalie Steckner,
Halleſche Straße 35.

Ein Kindermädchen oder eine Kinderfrau, mit
guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 1. April

nach Berlin geſucht. Zu erfragen
Halleſche Straße 16, 1 Treppe.

X Für Tiſchler.Bunte birkene Fourniere hat abzugeben
O. Scholz, GBotthardtsſtraße 29.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 1. Februar. Der Pfarrer von

Kirchfeld. Volksſtück in 4 t von Ludwig
Anzengruber. Sonntag, 2. Februar. ZweiVorſtellungen. Nachmittags praciſe 32 Uhr.
FremdenVorſtellung zu halben Opernpreiſen. Kriegim Frieden. Hierauf: Die Puppenfee. dent
präciſe 75, Uhr. Tannhäuſer und der Sanger
krieg auf der Wartburg. Große Oper in 3
Acten von Richard Wagner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 1. Februar. An

fang 7 Uhr. Her Generaifeldoberſ. W
Altes Theater. Sonnabend, 1. Februar.
mittags 3 Uhr. Zum lezten Male Klein Daänm
ling. Abends 7 Uhr: Feſcqhloſſen.
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